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Attentat auf de» Vrüfldenten 
von VentMlo 

> 

Verrücktes Wetter 
Reuetliche Schneeverwehungen In der Wojwodlna. 

Dauerreaen tm Süden 

Auf d^'il Prnsidctttm von Pniezuela, o--
nl e z, wurden während einer Automobilfahtt 
von sech'^ Männern, die in einem Kras^« 
nmgen iiefolgt waren, Tchüsse abgsgelien. 
Die Anl^reifer kamen aber an den Unrech­
ten. Die Begleiter des Priisidenten er^vider» 
ten das k^ener und töteten alle sechs Atten­
täter. ^it^rend der Präsident nnd seine Ve-

gkeiter unvorletzt blieben. 

Börsenverlchte 
5^üri6i, 1K. ?feber. Devisen: Beozral» 

s^.i875, Paris London New« 
Nor? 519.9',, Maisand 27.?l>7), Prall 
Wien 77..i)-), Budapest W.7.'., Berlin 

« 

a kl r ev, 15», ^eber. Devisen: Wien 
Bndavest Berlin 1:^52, 

lnnl> M8.1?, London 27«/>N, RkN'Iiork !>k>.M, 
Prall I«NW, Zürich IMü.M 

« 

^'subljana, 1?^. Mer. Devisen: 'T'sr« 
ün Blidap^st liiirich 
Wien 8<X).7. London 27^.27, Newtiork '>l>.87. 
Pari'Z 222.!'?8, Praq 1s>k^M Trieft 298.lb. -» 
Effekten fGeld): Unverändert. 

Ganz gegen alle Erwartungen seĵ t?», qe-
ftern nachts i« der Wojwodina und in» 
Banat nene Schneeverwehungen ein. Die 
Strecke Beograd-Zagreb, d!e gestern b.'reits 
recht und schlecht gereinigt worden war, ist 
heute wieder verschneit, fodas; der Verkehr 
neuerdings eingestellt werden lnntzte. Aus 

LM. Beo;irad, 18. F»?lier. 

den neuen Staatsprovmzen ist kein Zug in 
Beoqrad eingetroffen. Während im Nord--
osten und Nordwesten des Landes ?chn«e-
fLll verzeickinet wird, fetzte im Siiden eine 
wahre Regenperiode ein. Die hiesige W'̂ ttcr-
warte meldet eine neue ttälteniclle vom Nor­
den her. 

W««»» 

Tv/' 
v«//7/e/Ief/o/» 

0,iiop« 

M  ̂«M»»> »DP»,»«» 

Wo ist Trotz«? 
Angeblich wird er w Wo»ka« >efai>gen >ehatten 

Nach einer Meldung der „Welt ain It.n'-
taii" soll die russisch^' Mteres^ierung ansi d« 
lich offiziell die deutsche Neichsresiieriing de-
fralN s)aben, ob sie geneigt wäre, fiir Tro t?« 
k i die '.'luseiithaltslx'millignng .',u erteilen. 
Eine (5ntschcidttnli in dieses- <^rage sei noch 
ni6)t gefallen, da Trotzki nach Meinung der 
deutschen ^>ieichSregierunq Persi^nlich u.n eine 
Attfenthaü^^bewllligung bei einer der d^'ut« 
fckien Landesreqiernnqen vorstellig we-d.'n 
mlibte. 

LM. Berlin, l8. Fel'cr. 

?!ach Londoner Meldungen ist i'lder de.S 
Tchiclsal Troi.Uis nichts bekannt. Die Nach­
richt, das; Trohki sich in !^ionstantinovel be­
finden nliisse. wird in dortigen 5trcis.'n ün-
gezivei^elt. Nack> Meldungen NN'L Rigi s.ill 
Trotzti in Moökau in >)aft sich defind.'u, U'o 
er nnr den Äontal't nnt seiner??rau l'^nnl-
Ilgt erhielt. 

Die letzten Stunden 
VrM „des Kleinen 

Da» T»te»«»l«ll wird Millwoch veUzogen 

Der Scharfrichter Dragutin Ha r , 
ldie Aufgabe zugesallen ist, vier nicht 
begnadigte Mitglieder der berüchtigten 
verbände Prpi^ „de«^ iltleinen" zu >)ällg^'n, 
ist bekanntlich trotz der Berfclirssch:oier,g-
keiten gestern in ,^agreb eingetroffen. Die 
Verteidiger und verwandten der 
kandidaten wurdeil beute benachrichtigt, das^ 
die Berki'mdignng der Urteilsvollstr't^^ng 

LM. Zagreb, W. ^e>^c. 

morgen uut l(1 Uhr vormittags erf'^'gen 
werde. Die I n st i f i z i e r u n g wird oni 
Mittwoch, den 2l). d. M. fri'ihmorgcn.? ans 
dem kleinen >>of des Gebäudes der Geri-Htc-
tafel vollzogen werden. Der ^uistifiz?..'rung 

^ werden nnr der l^erichtssenat, die Ber^.'idi-
ger, die !^<erwandten der Tode^^kandi') nen 
llnd die '^iertreter der Presse beiwohnen 
diirsen. 

Die neue Eidesformel für 
die Semeinden und Kreile 

LM. Beograd, 1K. ?ses».'r. 
Der Ministerpräsident l^^eneral 

viL erlies; heute eine Ministl?rinlveror).'.ing 
betreffend die neue Eideöforulel fi^r ^'.ie ^'er 
eidigung von (^ieiueindeverwaltungeii, i->e-
meindebeanlten, sowie die jilreiSbeaniten. Tie 
Eidesfornlel lantet: „Ich Al'. schw.ire l-ei 
Gott, das; ich denl ^?i)nig und dem 
lande treu ergeben sein werde, daß ich n'.-.ch 
in nieiner Tätigkeit strenge an die l^!.'se!.^e 
halten und meine Pflichten !ren 'rf-iilen 
nnd iimner nnd überall die ^«itcressen des 
Staates und der ^ellistlierivaltuiigen voll 
verteidigen werde, ^o u'aln' inir l^^ott s-dfe!" 
Die neuen l^^eiueinden"!l!ie'.nire Ulid ^re'.'5-
komnüfsäre legen dcu Lchiour in die .^^ändc 
des Grof;7.upans, die Beaulteusch^isl ssen 
wird voni Bürgernu'ister bezw. ^ire'-'^''>.n-
niissär angelobt. 

Kurze Rachrichten 
^'M. Berlin, l8. Feber. 

Heute um drei' Nlir' frl'ih ereignete fich in 
der Nähe des NordlmhnhofeS eine <iros;c 
plosionskatastro^che, die zum (^liick nur des­
halb keine.Menschenopfer gefordert hat, weil 
sie zu einer Zeit erfolgte, in welcher der 
Verkehr noch nicht im gewohnten Teulpo 
Vor sich ging. Infolge der enormen z^älte 

.Frauen Frankreichs — 
veleinlgt euch!" 

Iui l^^egeusat.^ zu den anderen Ländern E'.rn 
ljabeu in T^rantreich die ?^rauen weo^'r 

das Wahlrecht noch ihre sonsnge rechtliche 
Gleichstellung niit denr Mann erringen ton­
nen. Iei.tt haben säukkliche sranzl'sischen ^va'.l 
enverbände ohne Unterschied der Partei^'.»!?-
tischen Cinstelsnusi unter dein Präsidiilin -n?» 
^rau Ävril de ?t. (5 r o i r ^ini Bilde) 
einen ^ougres', uacl, Pari'^ einberufen, d!?r 
die Forderungen der sranzosiseiien grauen 
nach politischer nnd iozialer (^leichbsrechti-

glnlg durchsetzen will. 

und des Zufrierens verschiedener Apparatu­
ren erplodierte iin dortigen (^iasn'erk ein 
M.lM ^lnbikmeter Gas fassendes Reservoir 
nnter so furchtbarer «Sprengwirkung, das; die 
7»l) Meter lange llmfricdnngsmauer iil Ctnk-
ke gesprengt nnd tonnenschwcre '^>^'ment-
blecle wie Bälle in die Lnft geschlendert 
wurde^n. Die Bewohlier der entlernt gelege­
nen ^'i^ilnser slüchteten ili .'^^einden anf die 
5lra!i?, doch stellte sich gar bald hertiN'.^, das; 
keine Alenschenleben zu beklagen sind. 

« 

RO. Beograd, l8. ?veb..'r. 
Zum Mitglied des Obersten Gesei)g.»b.'n-

den Rates ist nicht, wie in der heurigen 
Mcrgenansgabe irrtümlicherweisk' berichtet 
wurde, der Nniversitälc-vrofessor Dr. 'Vet^wd 
Dolenc, fon^dern Universitätsprofessor Dr. 
^^ilan  ̂ k e r l j ernannt worden. 

« 

RO. Beograd, l8. ?>ever. 
Heute um N Uhr vormittags fand die 

feierliäie Nebernahme der Agenden der 
Stadtgenieinde durch den neuen Biirgi-'r-
mei»ier MiloZ Savöiü statt. 

NO. Tirana, l8. «.'r. 
In ̂ der Nähe von Bari sind mehrere 

lruteu von einem Rudel Wl>lfe ange.iriffen 
worden, l l - Nelrnten wurden von den Be-

j stien zerrissen, die übrigen konlltel: lich durch 
eiliges Klettern anf Bänine rc'.tkn 

SkaZLXi ><i»»o 
19., 20.» 2l. unä 22. februsr 

.IZerliner7aj;dlatt-: Lin Wunclertüm lNeie; ^sl?le». 
^^eltunßi »m kerlin: l!!iner äer deKlea 

I'ilme «Her leiten. 
ver x^roüe fox-^illinnenkilm: 

vLlk 57kattk 
Illnet lZaynol unä Lliarlez farrel in lier 

«»uptrolie. 
In l^itciern von unerreicliter Ldis'ni^eit virct dier 
die nMrende (lezetiiclite eine't iunl^en 
e»?Zl:It. um eiiie5 t^^dltiitts 'willen, xe!ietz:t 
nnct vircl. i>i?i cnttli'cl^ C-lilck iinlk l.iede 
ün xvieiler 1«ctien. l^in i^iesem l'itmvverke einia 
dezonäeken 2N vckleilien. v^eicZen wie III 
»ilen xli''Lereii Ikestern «ucl, de! un5 <jie kilcZer 
mit öe5»ns»seilN»xen tienieitet. l)«?; k^rHuteia 
Veivvlk. <l>s deliedic' cie? Uiezixen 
I>li>tic>nsNUe»terZ, 5inrt ^vülnenc! ^er Vorkütirun^ 
c!.iz ztimmuiiA5V0lIe I.Ie^ ./XiizzelA mein'. Iiotz 
xivLer /Xn5cIiA!lunx5pesen normite l'rei»e. 
ein >^el5lclvvekk ciei k^>Imkun?t 5eksn vitl. äer 

s.'lume nictit! 
25 I^eder: Wol?s. in 

1871 lurjsnsli^'. 

Die 

der //»^a»-n<7. 
Ätaribor, Inrüiöeva ul^cu -t 
kmpiieiilt sich M- :j.'>trstel' 
luttg von ÄeschästSvüldern: 
Eatva'Ükontis, Jounmlcn. 
«tra;^as, in jol der nni' 
b i l l i gs te r  Aus führung 

Ausführung sämtlicher 
BuchbinderarbeUtn 



^ieMag, ?>en 19. Februar 
W. 

Der päpkNche Hofzug 
'>i c> IN, 17. Febcr. 

Eisenbahnnnllisteriunr das Pro-
'sekt für den päpstlichen Hofzug ausgcarbei« 
tet, das dem Papst zur Billigung untcrbrci-
tct werden wird. Er wird aus «^lonwageil 
Gestehen, die ähnlich denjenigen des Königs 
sind. Ter Papsd wird über einen E nl p -
s a tt g s s a l o n, einen Arbeitsraum und 
eine r e i ch lUic^gesiattetc P ri v a t ta pel--
l e versilgen. Ter ist in zwei 
Teile getrennt, von denen d?r eine für die 
Mahlzeiten des Papstes bestiinmt ist, die er 
stets allein einnimmt. Ein vierter Wagc-n 
dient als Schlafwagen. Cinige.'itabinen sind 
für da'> Liewstpersonal Iiestimint. Die Sriih-
le sind mit rotem C>zmt überzogen, «die das 
Wappen de.? Papstes zeigen. Ta-^selbc befin­
det sich auf der Auftenseite der Äiagg'ins in 
Messingschnitt aus blaulackiertein Grund. 

Def Osnnnn „nk Dnnm, 

?tomon und WirNichlelt 
Die -ujel!!', die das ii^^ebcil uiiluntcc zur 

Vcrsligung stellt, sind oft ron so pa^t^v.lder 
realistisch-'r Gewalt, dasj sie der besonn-ne 
^'jensor und .'»iritiker als „übertrieben" nicht 
akzeptieren würde, Lavanttal in <?ärnten 
spielte sich eine Bluttat ab, die in ihrer vhan 
tastischen Gransigkeit einein Dostojewskiichen 
Roman entnommen sein ki?nnte. ^r 
rcge Ialoö Grillits hat einen unversAhnli-
chen H.isi gegen den (iOjährigen Wirtschift'!^--
l-esitztr ^^osef Petschnik. Bei einer geuieinsa« 
men schlittenfahrt schlägt er ihm von hinten 
nlit fürchterlichen Hieben auf den.^opf. Tann 
springt er auö dem Zchlitten und ilü5)tet. 
Petschnik, der trotz seiner tödlichen ?.ier-
Ictzung nicht da-' Bewußtsein verloren hat, 
reißt die blutübc'rströuktc?lrbeitsschür^zt! vom 
^^eibe, N'irfl sie dein Pferd über und spannt 
c'i' l0'5. Das Pferd kennt d?n 5'>elmwe^, eilt 
iul Gzlopp in den vxn, wo die ^-amilie durch» 
die blutigrote Cchürze anfmerlsain gemacht, 
e^nsekt erkennt, da^? etwas 'fürchterliches ge­
schehen sein müsse. Man verfolgt die Spu­
ren, findet den ^^ater auf, aber er ist seinen 

mer der Diktaturen nicht gel>en ksnnlsn. 
Der Fascismus hat eine große Schllacht-.ge­
wonnen. Vielleicht hat auch der Kath^lizls-
nkuS gewonnen — die Demokratie hat ver­
loren. 

!'rlc^>ung'..n bereits' erlegen 

Kur?!? Nochrichten 
.. Eröffnung der Arbeitertammer in Ljub, 

lfana. Sonntag vormittag-? wurde in 
ljana das nwuuuientall.', nach den 
des Ar.chitektcn 8ubic in der Miklo-^iceva 
ecsta erbaute Gebäude der Arbeiterkainuier 
In Anwesenlieit verschiedener offizieller Ptr-
si>nlichkeitcn und >>uuderten von Arositern 
feierlich eröffnet. Zu Ehren de'5 Tages fand 
abend!A im Aaale der Arbeiterkamlner cul 
Vokal" und ^nstrinnentalkonzert ftatt. !^^n 
dem Gebäude sind die Ränuie der ArbeÜer-
kammer, der Arbcitsbörse, des Auswanö^'rer-
amtes nud der verschiedenen Arbeiterorgani 
fationen untergebracht. Die Baukosten be­
liefen sich auf etwa ^ ?.^killionen Dinar. 

brachte nach Wien eine zusamnienhängende l auf die Ufer hinausschob und die dort ftehei:-
(5i^^nlasse, die sich nnt ungeheurer Gi?l»alt I den Hänöchen wie Tpiclzcug beifeitedrü'.jte. 

Muffollni und der Papst 
Sicherer öe» Faschismus — gweiselhasler Sewlnn 

der Äurie — Verlust des DemvkraUsmus 

Darübr lesen mir iin Berliner „Tage­
buch" folgendes: 

Man kann nicht Jahre lang uln eine 
Sache kämpfen, imincr daran denken, iii.'msr 
davon sprechen, ohne das (^fühl eines g'an 
diosen Triumphs zu empfinden, wenn end­
lich das Kampfziel erreicht ist. Auch ein 
bloßes Tymbol, wenn es sich nur den Ge-
u?ütern fest genug eingeprägt hat, ist nicht 
bloß ein Symbol. Wenn es darunl auch 
»übertrieben erscheint, daß die katholischen 
Blätter Mussolinis Pakt mit dein Papst, die 
Restauration der ,.(5itta Vaticana", ein 
„epochaleö, weltgeschichtliches Ereignis" nen 
nen, -- cS tut seine praktische Wirkung, daß 
Millionen gläubiger Katholiken in alien 
Ländern es so empsinden. Tie werden — 
wenigstens bis sich die erste Begeisterung ge­
legt — selbstbewußter, kübner, ansvruchzvol-
ler und für alle freiheitlichen Tinge l in 
Grad gefährlicher sein als bi^.'I)?r. Aber im 
übrigen? Veini Papst! Mindestens in d.'n 
letzten sünfzehn Iahren hat kein Pro:.^?tant, 
kein )ude, keiil Heide die ^Institution deS 
Papsttums geringer geschätzt, weil ihre Trä­
ger durchaus darauf behi^rrteil, Gefangene 
dos italienischen Staates zu sein. Ilnd eie 
nichtkatholischen Staaten ebenw wie die In­
dividuen werden bei bestem Willen kaum in 
der Lage sein, deui Papst deshalb größere 
Reverenz zu erweisen, weil er seit i^i'ltern 
zn all seineni weltuinsmnnenden Einfluß 
obendrein die „Freiheit" und die „So >ve-

ränität" der Fürsten von Liechtenstein 
?)lonaeo besitzt. In einer Zeit, in oer die 
politische Bekämpfung des Vatikans den 
Ludendorfsschen Narren reserviert ist, bedeu 
tet die stiinbolische Restauration I^er ;v'ipstli« 
chen Staatsgewalt nicht einmal mehr den 
Sieg über ci,i Symbol des kämpferischen 
Liberalismus. (5's ist also wirklich nicht sehr 
viel, was der Vatikair in seinem Fri?d.'nS-
vertrag mit Mussolini erreicht hat, es jit so­
gar. im Verhältnis zu den Gewinnen 'des 
Fascismus betrachtet, so wenig, daß man 
vorläufig kaum absehen kann, wie der Duce 
denl Sprichwort getreu an diesein Essen ster­
ben kiinnte. .'dat Mussolini den Papst üvers 
Ohr gehauenV Ilnn, >er in Italien die Per 
tei des Papstes mit Rizinuci^>l, Feuer und 
Flerker ausrotten ließ, streut heute die gesam 
te katliolM? "s'c'it B^e'^irauch. Mit 
einem Schlage hat das fa^Zcistische Italien 
durch die Versößiumg uiit deni LUerlkaliz-
muS in Frankreich uud Deutschland den 
internationalen Rückhalt iit l^'uropa 
mcn, den ihn, die nationalistischen Anfchwär 

Me 
..Marburaer Zeitung" 
kann mit jedem Tage abonnieN 

werben 

Radlo 
Dienstag, 19. Feder. 

Ljubljana, 12LV Uhr: Reproduzierte Mu­
sik. — ZZ: Zeitangabe und reproduzierte Mu 
sik. — I3.3ci: Wasserstand und Börsenberich­
te. — 17: Nachmittagskonzert. — 18: Vor­
trag. —. 18.30: Touristik. — IL: Deutsch. — 

Chemie. 20: Konzert. — 22: Nach­
richten und Zeitangabe. — Wien, 19: fran­
zösisch sür Vorgeschrittene. — 19.3ä: (Englisch 
für Anfänger. — 20.05: Liederabend: A. 
Tausch.'. — 20.40: Volksliederabend. — 
Breslau, 18.30: Französich sür Anfänger. — 
20.15: Violinkonzert. Prag, 17.45: Deut­
sche Sendung 19.45: Heiteres Stündchen. 
21: Unterhaltungsmusik. 21.40: Klavisrk^nz. 
Daventry, 20.45: Militärkonzert. 2^.40: 
-Tanzmusik. — Stuttgart, 16.15: Ballettmu-
sik und Tanzlieder. — 19.45: Konzert. 
20.15: Militärkonzert. — 21.30: H. Ilgen-
steins Luftfpiel „Kammermusik". — Frank« 
furt, 16.35: Stuttgarter Sendung. — 20.15: 
Militärkonzert. — 31.30: Sophokles „Oedi-
pns". ^ Brünn, 17.5ö: Deutsch? Sendung. 
— 19.05: I. Skruznys Lustspiel „Der 
Schelm". — 2(1: Kammermusik. — 21: Or-
chefterkonzert. — Langenberg, 17.45: Nach-
mittagSkonzert. 20: Bunter Abend. — 
Berlin, 20: A. Schnitzlers Komödie „Pro-
fefsor Bernhardi". — 20: Blasmusik. —. 
21.30: Alte und neue Tänze.— Miinchen, 
17.30: Unterhaltungsmusik. — 20: Overet« 
ten. — 21.25: R. Schilds Wintermärchen 
„Das Galgenniännchen" Budapest, 17.10: 
Leichte Musik. 18.15: R. Wagners Oper 
„Die Walküre". — Anschließend: Zigeuner­
musik. — Warschau, 17.55: Nachmittaaston-
zert. — 19.30: Opernübertragung. — Paris. 
20.20: Konzert. 

MffniSwNtter 
Ter Feldnlarschall <^raf von Seckendorfs, 

der die Truppen Kaiser Karl deS Siebenten 
gegen Oesterreich tommcmdierte, machte flch 
von der i>amals nock) wenig bekannte Elek­
trisiermaschine eine hi^chst merkwürdige Vor­
stellung. Er glaubte, daß man ein ganzes 
Regiment Soldaten mit ihr elektrisieren 
könne, welche dann beiim Angriff statt Feuer 
Funken geben und damit die Feinde in die 
Flucht jagen könnten. 

« 
Im Jahre 1716 war in Paris allgemein 

die Furcht verbreitet, daß ein „Cattara" ge­
nannter Wind, der alle M Johre wiederkosn 
mcn sollte, eintreten und an einem befttmm-
ten Tage des Monats Mai Paris und Frank 
reich verheeren sollte. Die gehegte Befürch« 
tung war natürlich vergeblich. 

DM 

ZUtiililil Rilkttmiii 
Roman von Ludwig L a s k a. 

Copyright by Marie Brügmann» Müncheu. 

22 (Nachdruck verbeten.) 

Zie glauben mir wie ich sehe — 
nicht, daß ich ein anderer bin als Ihr — 
hm Ihr Schwiegersohn? Wenn Sie wün­
schen, weise ich nnch gern aus." 

„Danke sehr. Ich denke, das ist nicht nö­
tig," antwortete der Profesior. „In der Tat 
.hoben Sie eine verblüffende Aeli^ilichkeit 
mit — meinem — mit Ihrem Vetter. Doch 
ich fehe — Ihre Haltung, Ihre SLimnie 
Sie sind ein anderer Perzeihen Sic meine 
Heftigkeit." 

„Keine Ursache. Ihr Groll ist uiir ver­
ständlich. Würden Sie die Güte haben, .Herr 
Professor, mir «den Sachverhalt eiinnal ge­
nau auseinanderzusetzen?" 

Bevor aber Professor Stöger dazu lam, 
dkm Wunsch Georg Wackermanns zu entspre­
chen und einen genauen Bericht zu geben, 
Polterte .Herr Himmolnieier dazwischen. Er 
war mit ständig wachsender Erregung der 
Unterhaltung gefolgt seinen Zügen malte 
sich Zorn, Ueberraschung nnd Erstau«iei,.' 

„Nun sagen 'Sie, Mann Gottes, Herr Dok­
tor, sind sie derjen^e, der mit^unZ im Boc-
oaccio zusainmen war, oder sind Sie es nicht'^ 
War das der andere, Ihr sauberer Vetter? 

Oder wer? Da soll sich der Teufel anSkennen 
bei dieier versluchten Aehnlichkeit." 

„I6) hatte das Vergnügen", lächelte Ge­
org, „Ihre Bekanntschaft zu machen, Herr 
Forstrat, und nicht mein Vetter Peter. Lei­
der habe ich Ihre Adresse! verlegt und war 
so außerstande, meinem Versprechen nachzu­
kommen, Sie zu besuchen. Entschuldige,i Sie 
meine Vergeßlichkeit. Es mar kein schlechter 
Wille von mir." 

„Da hört doch alles aus'^, erwiderte Herr 
Himnlelmeier. „Als ich durch Zufall in Wies 
baden auf Ihren Vetter traif, habe ich ihn für 
'Sie gehalten. Und der Kerl hat mich in dem 
Glauben gelassen. Das war Betrug, das war 
Absicht, wohlüberlegte Absicht von dem Men­
schen." 

„Schon gut. Theo", unterbrach ihn der 
Professor. „So kommen wir zu keiner Klar­
heit. Es hat keinen Zweck, wenn wir fchimp« 
fen. Damit kommen wir nicht weiter. Ich 
werde Ihnen jetzt, Mister Wackermann, den 
Hergang der Angelegenheit erzählen." 

Er berichtete dem aufmerkfain zuhörenden 
Georg, wie er und-seine Tochter durch den 
Forstrat in Wiesbaden die Bekanntschaft Pe­
ter Wackermanns gemacht hatten, wie sich 
Hella für diesen interessierte, ihn liebgewann, 
und wie er, der Vater, iui Glauben, daß er 
den Fabrikbesitzer Georg Wackermann vor 
sich habe und iui Vertrauen auf die guten 
Auskünfte, die Einwilligung zur Heirat ge­
geben lhabe. 

„Haben Sie ihm Geld oder eine Mitgift 
gegeben?" fragte Georg. 

„Leider ja", gestand der Professor. „Zehll-
tansend Dollar." 

„Darauf wird er eS in erster Linie abge­
sehen haben", beinerlte Georg. Er war ein-
pört über die Gewissenlosigkeit Peter? und 
konnte nicht verhindern, daß ihn ein feines 
Schamgefühl überkam. „Ich gebe Ihnen den 
Rat, niachen Sie Anzeige. Sonst werden Sie 
von Ihrem Geld nichts wiedersehen." 

„Ich n^öchte unter allen Umständen einen 
gerichtlichen Skandal vermeiden", gab Pro­
fessor Stöger zurück. „Schon iut Interesse 
meines .<it indes. Mag er die paar tausend 
Dollar behalten. Ich halte eS auch für frag­
lich, ob eine strafrechtliche Verfolgung inö-
glich ist. Die Ehe ist zu Recht geschlossen. 
Das Wichtigste ist, daß so schnell es geht und 
möglichst unauffällig eine Scheidung herbei­
geführt lvird." 

„Ich stehe Ihnen zur Verfügung", sagte 
Georg. „Wenn Sie irgeildwelche Auskünfte 
benötigen, bin ich gern behilflich. — .Hat man 
denn keine Ahnung, nw sich der Mensch auf­
hält?" 

„Keine. Wie ich Ihnen schon sagte, hatte 
<!r meine Tochter in einenl kleinen Restaurant 
unter der Angabe, daß er nach seiner Fabrik 
fahren müsse, verlassen. Seitdem haben wir 
nichts nlehr von ihn: gehört." 

Die beiden alten Herren verabschiedetet! 
sich, und fuhren nack) den: Krankcnhause, in 

'denl Hella lag. Professor Stöger war be­
kümmert, resigniert, müde, und selbst der 
Forstrat war bedrückt und hatte nicht das 
Bedürfnis, feinem Aerger Luft zu machen. 

Geheimrat Niebergall empfing sie, und be­
dauerte, daß er von einer BerschlecP^rung 
von Hellas Zustanld Mitteilung machen müs­
se. Die nervöse Erschöpfung sei zu groß ge­
wesen. Die Reaktion sei in Form eines hef­
tigen Fiebers eingetreten. Die Patientin 
plhantasiere und verlange dauernd in ihren 
Fieberreden nach ihrem „Georg". Er ver­
mutete, daß sie damit ihren Mann meine. 

„Gibt es denn kein Mittel, welches ihr 
helfen kann?" fragte Professor Stöger. 

„Wir sind ziemlich ratlos in diesem Fal­
le", sagte der Geheimrat. „Wenn es sich um 
ein körperliches Leiden handelte, wäre die 
Sache einfacher. Aber seelische Störungen — 
Ein Mittel gibt es vielleicht. Wenn es mö­
glich zu machen ist, den Herrn Gemahl der 
jungen Frau hierböiznbringen. Dadurch 
könnte eine Umstimmung der Aranken ein­
treten." 

Professor Stl>ger dachte nach, überlegte al­
le Möglichkeiten, mit deren .Hilfe man Pe­
ters habhotst werden konnte. Seine Gedan» 
ken blieben bei Georg Wackermann haften. 
Konnte man diesen nicht veranlassen, .Hella 
zn besuchen? Hatte sie ihn nicht für ihren 
Mann gehalten? War er felbst nicht durch die 
Aehnlichkeit der Vettern getäuscht Worden? 

(Fortsetzung folgt.) 
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An d«? «WIkm Mcht viel bester 

.Manissraer Nlimme 

U» Pal»iA WO« Ca«ne» l»tM« »inen nor bische» Ktiiter kennen. 

>«fs«h«««ereG«i»« «l«« r>Wch«« JvurnMtta 

«er «» «»»U«.ar»«»M»« - «»«td»«»«»» »i«e d«r 

Der Ioumakist M«uriee P a r a j a« 
n t n e hat tn felnem Buch ^r»ssiu* 
zum ersten Male die fchrrÄichen Ge-
schehnisie geschildert, die stch auf der 
Nobile-Expedtttm, zugetragen haben, 
und di« Erscheinungen de» stauniba« 
llSmu» ers înen darnach in emem 
wesentlich glaubwürdigeren Llchte. Der 
Verfasser hat als einziger Autritt zu 
gewissen Archive« und Prototollen 
gehabt, deren Inhalt tither oon den 
Regierungen verschwiegen wurde, und 
er hat flch bemüht, dem wahren -vach-
verhalt auf den Grund zu gehen. 
Nachl̂ m die Reise de< „Krassw" sie« 
schildert woî  ist, der die verun-
glückte Mannschaft der „Jtali l l", 
retten wollte, befaßt sich der Blirfajstr 
mit der beslmderm Frage, die Ket 
den kürzlichen Unt«suchung<nuSschüs« 
sen in dieser Hinsicht so große Auf­
regung veru^ach» hat. 

Gegen den Rat Amunbsens, der später 
seinen Tod bei dem Rettungsversuch finden 
sollte, hatte sich der weltberühmte schwedi­
sche Forscher Malmgrender Nobile-
Expedition angeschlossen. Pavasanine weist 
vorauf hin, daß der Gelehrte trotz de? beim 
Absturz gebrochenen Armes sich mit Major 
A l f r e d  M a r i a n s  u n d  P h i l i p p !  Z a P p i  
daran machte^ Hilfe zu holen. Nach seiner 
A u s s a g e  w a r M a l m g r e n  g e s u n d ,  
als er sich mit seinen beiden Begleitern c,nf 
den Weg machte; jedoch' wurden nur Ma^ 
riano und Zappt gerettet. 

Zu jener Zeit hatMariano erklärt, 
allerdings halb im Fiebertraum: „Wenn ich 
fty«be, kannst d« mich «mfesien, aber nicht 
vorher". Diese lv«inerkung war, wie der ruf« 
fische Journalist erklärt, an Zappi gerich­
tet, und er behauptet ferner, daß Mariano 
dieselbe Bvmeî ung gemacht habe, als die 
beiden auf Rettung warteten. -

Pavajanine hat auS Mangel an Tatf»hen 
Material logisch Schlußfolgerungen gezogen 
und ist AU dem <trgebniS gekommen, daß 
Malmgren' von einem der beiden Beglei­
ter verzchrt worden seî  Der Verfasser des 
Buches „Krassin" erklärt ferner, Zappi sei 
ojifenbar in durchaus, gutem Gesundheitszu­
stand zum Schiff, gelausen gekommen und die 
Strickleiter emporgellettert, trotzdem er drei 
dicke Anzüge anhatte. — Zappi, so fährt der 
Bericht fort, hat während der letzten d oder 
v Tage, die seiner Rettung vorausgingen, ge 
gessen, während er behauptete, er habe keine 
Nahrung in den letzten 13 Tagen zu sich 
genommen. 

Zappi trug ferner Kleidung, die sowohl 
Wöalmgren wie Mariano gehörte, und Ma« 
riano wurde auf dsni Eise aufgefunden, wo 
er mit fast erfrorenem Gesicht nur seine Un­
terkleidung und dünne Hosen an/hatte. 

Das Kvpltel, welches die Malmgren-Zap« 
Pi-Mari<mo-A!ffäre behandelt, beginnt mit 

1. — wie 
c unler 
Schnee-
cht der 
bc ich 
'war 

einer Erzählung des Fluges des dem Eis­
brecher „Krasiin" beigegebenen Fliegers 
Tschouknovskyund seiner vier Be-
gleite?. Er zitiert aus dem Dlgebuch eines 
gewissen Lchmann, der zur Krassin-Mann» 
schaft gehörte: 

„Wir blieben mit dem Flieger und seinen 
Begleitern in ständiger Verbindung durch Ra 
dio. Sie meldeten uns, daß kein Nebel vor­
herrsche und daß sie et«ie Gruppe von drei. 
Männern entdeckt hätten, doch weis; keiner, 
ob es die unter Malmgrens Fiihrung stehen-
de Gruppe war." 

.Hierzu bemerkt Parajamne: 
„Es scheint, daß zu jener Zeit (10. Juli) 

nicht mehr drei, sondern nur zwei Män­
ner auf dem Eise waren, und Mar Maria­
no und Zappt. Die Flieger haben sich ge­
täuscht, wenigstens scheint diese Annahme die 
naheliegendlste. Es ist so gut wie sicher, daß 
am w. Juli Malmgren bereits tot 
war, denn in dieser Frage stimnien sowohl 
Zappi wie Mariano völlig iiberein." 

Dann folgt eine genaue Schilderung der 
Rettung der beiden Italiener. Hierbei be­
dient sich der Verfasser wiederum des Ta­
gebuches des bereits erwähnten Lehmann. 

T>g«h«ch««sz<tch«m»ge« 

Donnerstag, 12.' Juli. Der erste Erfolg 
des „Krassin". Heute früh um ü Uhr ent­
deckte der wachhabende Offizier MalmgrenS 
Gruppe. Etwa 600 Fuß von uns entfernt 
stand ein Mann auf dem Eis, in seiner 
Nähe lag ein zweiter, der seinen Kopf von 
Zeit zu Zeit hochhob. Ve beiden waren 
Zappi und Mariano. Die Rettungs­
mannschaft legte Planken ilber das Eis, denn 
wir fürchteten, falls wir näiher^ herankämen, 
die Schollen zu zerbrechen und hie Männer 
ins Wasser zu stürzen. Mariano konnte sich 
nicht erheben, schreibt Parajanine, eS war 
Zappi, der gewinkt hat Zappi hatte drei 
Anziige übergezogen.' Er trug darunter Un 
tcrkleidung, wollene Jacken und einen Pelz 
imantel. Ein zweiter Mantel und ein Paar 
dicker Strümpfe gehörten Malmgren. Außer 
dem hatte ZaPPi - Marianos ' Anzug und 
Strümpfe an, im ganzell also drei Paar 
Strünlpse und ein Paar Seehundstiesel. Auf 
dean Eise aber lag Mariano mit einem 
Hemd und kurzen Aniohosen, die durch» 
näßt waren, spärlich bekleidet. Seine Mße 
l v a r e n  b l o ß . . .  ' .  -

Fünf Augenzeugen sa^n,, wie Zappi ener 
gisch die Strickleiter an der Seite des Schi.f-
fes emporkletterte, trotzdem er dreifache Klei-' 
dung trug ... Sie sahen gleichfalls, wie 
Mariano auf seiner Bcchre halbnackt vom 
Eis MM Schiff getragen wurde. 

Parajani»^e erkltirt, Zappi sei umherge-
lauifen u. habe nach Lebensmitteln verlangt. 
Mariano hat sich dann später, als er stch 
erholt hatte, geweigert zu sprechen. Zappi 
dagegen gab drei verschiedene Berichte über 
den Tod MalmgrenS. 

5 c k 8 t : ^ t  s c k ü n e  

^üzcke, 5tets 

l)Ien6el^6 sauder 

!kr erkal^ 
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Widersprüche 

Nach der ersten Erzählung, so beri6)tet 
der Aerfasser dec! Buches „strassin", ist Malui 
greN unter eine Eisscholli.' geraten und er­
trunken Die zweite Fassung ging darauf 
hinaus, dns; Malmgren einen Monat zuvor 
beschlossen habe, zuriickzubleiben, während 
seine Gefährten sich in Sicherheit bringen 
sollten. Cr var völlig erschöpft, erklärte 
Zappi, und verlangle vl^n ihnen, zuri'lckge-
lassen werden. 

Die dritte Tarstellung war eine Ergän­
zung der zweiten. Tarnach habe Malmqren 
sich ein Grab im Packeis gegraben, habe 
dann seine Kleider den beiden anderen ge« 
geben und sich in dos Grab gelegt. Er sei 
dann später, da sie nur ein Stiickchen ge­
gangen seien, berausgeklettert und habe ih­
nen befohlen davonzugehen. 

^ War Malmgren wirklich ani Ende seiner 
Kräfte? Nein, er hatte noch itnmer seinen 
Mut und seine Nerven, trotz des gebrochenen 

Armes. Sollte dieser Mann, sich sein eige­
nes Gral' gegraben haben, seine Kleider an 
die andereil verteilt, ihnen seine Wertsachen 
nnd Ilhr gegeben Iiaben, uui sich dann hin­
zulegen und zu sterben? fMerkwürdig ist 
ü b r i g e n s  d i e  T a t s a c h e ,  d a ß  Z a p p i  d r e i  
U h re n bei sich hatte: Malmgrens, seine 
eigene und die de«) noch lebenden Mariano.) 
Tav Ganze scheint zu klng ausgedacht zu 
sein, flisit der Journalist hilM. 

Daß Zappi zuni mindesten noch sieben Ta­
ge Nahrung zu sich genonlinen hat, während 
sein Gefährte Mariano nicht mehr aß, ist 
durch niedizinische Untersuchung erwiesen 
worden. Zapp! trug Marianos Kleidung, als 
letzter halbnackt anf den: Eise lag. Die Un­
tersuchung hat einivandfre? ergeben, daß 
Zappi fast regelumsiig Nahrung zu sich ge-
noimnen hat, — nicht lange Zeit nachdem 
Mariano zu essen aufgohört. Mariano fühlte 
sein Ende kommen, doch fürchtete er etwas 
Schlimmeres als den Tod, denn das ist eS, 
was man ans seinen Worten: „Wenn ich 

Rtesenfeuer im Hafen von Buenos Aires 

Im Hafen von Buenos Aires brach am i5> d. M. ein Brand ans, der große Alkohol­
vorräte zur E'wlo îon.bracht» lM Gv ^ vernichtet». 
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kannst du mich aufessen, aber 
v o r h e r'', schließen muß. Wir 

diesen Tchlutz mit Leichtigkeit ziehen, 
wir doch, wie Zappi seinen Freund 

^ ano bchan^lt hat, als die Retter nah» 
^und er rasch einige Kleidung über den 

»^crmsten warf. 
Von anderen Berichten können wir eben­

falls Schlüsse aus daS l5'Nt>e MalmgrenS zieh 
cn. Zunächst einmal ist sein Verschwinden 
höchst befremdlich Zweitens widersprechen 
sich die Berichte Zappi?, und drittens hat 
Marians nie irc^endeine ^cklarung i'ibcr den 
Tod des schwedischen Gclchrten abqcqcbcn. 

Wäre Malmgren eines natürlichen Todes 
gestorben, selbst wenn er ihn freiwillig auf 
sich genommen hat, so hätten die Terichte 
der bcrden Augenzeugen übereinstimmen 
müssen. 

Wäre Malmgren durch eine«: Unglücksfall 
ttms Leben gekommen, so hätten die Beiden 
gleichfalls nichts zu verbergen gehabt, doch 
diese Erklärung würde einen Widerspruck) 
enthalten, da ZapPi MalmgrenS Kleidung 
trug. 

Angenounnen selbst, Malmgren lag im 
Sterben und die beiden hätten sich die Klei­
dung geteilt, so wäre es eine verständliche 
Erklärung gewesen, aber hingegen spricht 
die Tatsache, das; mnn Mariano in halbnack­
tem Zustand fand, während Zappi drei An» 
zl'ige trug. 

Dt« Furcht, bei lebendem Leibe 

verzehrl z« werde« 

Wie ko^inte Marians auf den Gedanken 
kcmmen, daß ^»^appi sich in einen Ziiannibalen 
verwandeln würde? Welcher mögliche Prä-
zcden,ifall konnte sich ereignet haben, der die­
sen Gedanken in Mariano erweckt hat? Was 
ist aus der Leiche Malmgrens geworden? 

Maurice Parajanine erklärt im Anschlus; 
an diese Fragen, die italienische Regierung 
habe versucht, die ganze Affäre zu vertu­
schen ulvd als erledigt hinzustellen, indem 
sie einen Brief von der Mutter des schwe­
dischen Forschers veröffentlichte, der an Ge­
neral Umberto Nobile gerichtet war, worin 
sie schrieb, sie glaube, daß alles, was im 
Zusammenhang mit dem Tode ihres Eohnes 
stehe, durchaus in Ordnung sei. 

Tieser Brieswechsel ist nach Ansicht des 
Journalisten von kleiner Bedeutung und 
bringt auch kein Licht in die dunkle Affäre. 

Auf jeden Fall, so schreibt er, steht der 
Trief der Mutter Malmgrens auch garn'cht 
zur Debatte. Weder die Versicherungen ei­
ner unl'escholtenen Moral noch sonstige Brie­
fe werden die Tatsachen und die Argumente 
zerstreuen können, die ich unwidersprochen 
und unwiderlegbar gegeben habe. 

Solche Methoden werden meine Anklagen 
nicht beseitigen. Sollte es im übrigen zum 
Zeugenaufruf über den Charakter und die 
moralischen Qualitäten der Ei^peditionsteil« 
nehmer kommen, so müßte ich das wieder-
h o l e n ^  w a s  A m u n d s e n  ü b e r  N o  

M a r i b o r ,  d e n  1 3 .  F e b e r .  

Lindert die Not der Armen! 
Si« A«fr«1 des LllrgermeUler» 

Die letzten Elementarkatastrophen nersetz-
ten dem nanzen Wirtschastsleben einen 
schweren Schlag. Die Folgen spüren wir nlle 
ohne Untersch'ed. Bor allem sind jedoch die 
ärmeren Polksschichten davon betrossen. 

Die Stadgemeinde hat bereits die ersten 
nö:igen Schritte eingeleitet, um die traur g« 
L5ge unserer unbemittelten Mltbllrger nach 
Möglichkeit zu lindern. Der autzerordentl ch 
starke Zuspruch der neuerrichteten Wärme-
stuben und Teevertcilnnflsstellen beweist, dah 
dringende Hilse am Platze war. 

Da jedoS» die Stadt"e-»einde selbst t̂ ber 
geniigende M ttel nicht verkü '̂t und anderer-
scUs die Notwendigkeit besteht, dah die Tee­
verteilungsstellen und Wärmestuben erhalten 

und nach Mî lichkit noch vermehrt werden, 
wende ich mich als Bürgermeister der Stvdt 
Maribor auf diesem Wege au die Bevölke­
rung mit der dringenden B'tte, nach Mög» 
lichkeit tur Linderung des Elends beizu­
steuern. 

Jede Tabs, auch die veinste, ist willkom­
men und möge dieselbe an den Stadmagi-

dienste um die T ^ inS rechte Licht zu 
rücken. 

Bei der nachsols''ndcn Neuwahl wurde 
Herr HanS Boller abermals zum Wehr-
Hauptmann gewählt und versieht derselbe 
nun schon das sechste Jahr diese verautwort-
liche und m!t viel Selbstverleugnung >und 
Opfern verbundene Stelle. Tier übrige Vor­
stand setzt sich folgendermasson zusammen: 
Chefarzt Dr. !.irl I p a v i c, erster Schrift­
führer Globutschnigg, zweiter Schrift 
sichrer H e r n e t, Ze»»gwart Tr. S ch m i-
derer. Kassier Dr. P f r i m e r. Ret« 

stratoderandieh^sigePrefleger'chtetw^ Hans'? ä q e r, Bespan-
Spender werden ver- nungSmeister E g g e r, Monturverwalter 

ösfentlicht werden. 'Stumpf, Autoreferent Karl R o b a u s, 
Auch' hier gilt der Grundsatz: Doppelt Mitglieder des Kameradschastsausschusses 

Raimund B i e n, Hngo Füllekruf;, 
A l o i s  S t u m p f ,  A n t o n  B e n e d i L i ö ,  

gibt, «er rasch gibt! 

Der Bürftermeister: 
Dr. Iuvon m. P. 

Auflösung vtS..VoUtlsch:n und 
wlrNchafiUchen Dektines der 

DeuNchtN in S.owin'.en" 
Ta d^'r Gr»ß^upan deS slreiseS Maribor 

das im Sinne des neuen CtaatsschuhgeseheS 
eingebrachte Ansuchen um die Bewilligung 
für das Fortbcstehen des „Politischen und 
wirt!ck)aftlichen Vereines der Deutschen in 
Slowenien" abschlägig ' beschied, erschien 
Samstag mittags in der VereinSkanzlei in 
der Stros;maycrjeva ulica Herr Polizeirat 
P n L in Begleitung des Herrn Inspektors 
Pavleti 6 und eines Tetektivs, um die 
Auflösung des Vereins a'ich formell durch­
zuführen. Zwecks Protokollirrnng waren 
d e r  V e r e i n s o b m a n n  H e r r  D r .  L o t h a r  M ü h l  
eisen und der Sekretär Herr Dr. G o -
z a n i zugegen. Nach erfolgter Aufnahme 
des Inventars wurde das Protokoll von den 
Vertretern der Polizei u.">d des aufgelösten 
Vereines unterzeichnet, worauf die s^anzlei 
versieaelt wurde. Hiemit ist die Auflösung 
der lehton politischen Organ'sation im Kreij^ 
Maribor vollzogen. 

<?enefnwer amm unk^ 

der Fre:w Nwen Femr-
weljr 

M a r i b o r ,  1 7 .  F e b e r .  
Es gibt wo^hl weuige Vereinigungen von 

Männern, die sich dem Wi^hle der.ÄUlmen-
schen mit so viel Selbstaufopferung und Hin 
gäbe fiir die Sache widmen wie dic Feuer­
wehr. Tag und Nacht im Dienste, immer 
bereit, 5)ab und Gut der Mitbürger vor dem 

."l'e noch kur.^ oor s'einom Tode geschrie-
b e n  h a t .  D i e s  a l l e i n  w ä r e  s c h o n  e i n e  f u r c h t - »  
bare Anklage. 

In Vorder'itunx: 

Wie die Sache aber heute liegt, haben nur 
zwei Männer das Recht und vor allem die 
Pflicht, sich über diese Frage zu äussern: 
M a r i a n o  u n d  Z a p p i  m ü s s e n  
s p r e c h e n .  

Alles andere heißt nur, die gan,,c Ange­
legenheit in Vergessenheit zu bringen. Und ich 
glaube, daß mir darin seder Recht geben 
wird, vor allen Dingen die Mutter des gro­
ßen schwedischen Forschers. 

v5ras>mus von Rotterdani, der gelehrteste 
Holländer seiner Zeit, soll als Kind sehr we. 
^ig geistige Befähigung gezeigt haben Es 
wird erzählt, daß er zur Erlernung des Al­
phabets 7 Jahre gebraucht haben soll. 

« 

Der Erfinder des Ztzlinderhutes fI797). 
ein bekannter Hutmacher der damaligen 
Zeit, John Hetherington in London, mußte 
sich bei Erfindung des Zylinderhutes, als ^r 
ihn zwecks Demonstration auf der Straße 
trug, vor der Polizei veratworten und wur­
de wegen groben Unfuges zu einer Geld-
strafe von öy engl. Pfunds verdonnert 

leidende Menschheit einznsvrinczen, iteNt se 
dcS Mitglied der Wehr seinen Mann, ohne 
dafür die geringste Entlohnung zu verlan­
gen und auch zu erhalten. Groß sind die 
Ansprüche, di? an die Mittel, deren sich die 
Wehr bei der Ausführung ihrer freiwilligen 
Aufgabe bedient, gestellt werden, gering da-

gegen die materiellen Zuwendungen, mit de­
nen die Feuerwehr ihre großen Auslagen 
für die Befchaiffung u»ld Instandhaltung der 
nötigen Geräte bestreiten nmß. 

Dies alles stellte die Samstag abends ini 
Depot der Freiwilligen Feuerwehr in Ma­
ribor abgehaltene 58. ordentliche Jahres-
Hauptversammlung ins rechte Licht. Der Ner 
lauf der Versammlung, die vom wackeren 
Wehrhauptmann Herrn Hans Voller gelei­
tet wurde, zeigt am besten, welch gewaltige 
Arbeit unsere, auf der Höhe der Zeit im 
wahrsten Sinne des Wortes stehende Wehr 
im vergai' nen Jahre wieder geleistet hat. 
Frei von jeglichem Parteieinfluß, ohne Un-
terschied der Nationalität oder der gesell­
schaftlichen Stellung, wirkt der Verein nun 
schon mcHr denn ein halbes Jahrhundert. 

Nach der Begrüßung der Versammlungs­
teilnehmer durch den Vorsitzenden, Wehr-
Hauptmann Herrn Voller, uud einer kur-

»en Ansprache desselben erstattete der Schrikt 
sührcr Herr Globutschnigg den Tätigkeits­
bericht. Seinen gründlichen Aus'ührungen 
wäre zu entneMen, daß die Wehr iiu vergan 
genen Jahre zwei wackere Mitglieder, die 
Her /n W a g r a n d l und A u e r, durch 
AblZ^en verloren bat. J-m Laufe des J-ahres 
fanden mehrere Veranstaltungen^ statt, die 
den Zweck verfolgten, die Einkünfte der Wehr 
etwas zu vernehmen. Unter anderem seien 
hier der Feuerwehrball und die große Wohl-
tätigkeitStombola erwähnt. Lobenswert ist 
auch die Zuwendung der Stadlgemeinde im 
Betrage von 25.000 Dinar zu erwähnen 

Im vergangenen Jahre wurde die Freiwil 
lige Feuerwehr von Maribor 42mal zu Hil­
fe gerufen. Die Wehr rkc^^e insge^imt mit 
L? <^eräten und ?>(10 Mann auS. Tatkräftig 
griff die Wehr auch bei der am 29. S^^tem-
ler anläßlich ei^ieS Wolkenbrnches entstan­
denen Ueberschwemmung im Weichbilde der 
Stadt ein, und ibr war es in großem Maße 
zu verdanken, daß die riesigen Wassermengen 
so rasch wieder abfließen -k-'nten. 

Den Tätigkeitsbericht für die angeglie­
derte Rettnn-'ss'bteilunq erstattete Herr J<i-
«-er, der u. a. bervorbob. daß dieselbe im 
V-ri'^bre in !>'7 F^^en tätig wi'r, bei ^ 'nen 
es sich um 52 Selbstmordversuche, 40 Fälle 
von Plötz'ichem Irrsinn, 7 Erlahmungen u. 
48 vl'n fil^aemei^ser ^örpe-s"^- "-^e 
handelte. Hiebei waren insgesamt 20^3 
Ma<in tätig. Bei den Uebersührungen wur­
den W75 Personen ins Allgemeine Kran« 
kenhaus, K7l in die Gebäranstalt und 10 in 
den Polizeiarreft gebracht. Angerufen wurde 
die Rettunasabteilung in I8(z0 Fällen. Die 
ärztliche Hilfe wurde lviit Personen zuteil. 

Hierauf berichtete der !>kassicr Herr Dr. 
Pfrimer über die Finanzgebarung der 
Feuerwehr Seinem Bericht wäre u. a. 
zu entnelimen, daß die Wehr und die Ret­
tungsabteilung im Jahre 1928 insgesamt 
l 1.051 Dinar Spenden erhielten. Für neue 

Hermann Heritschko, Hermann Höfer 
u n d  I v a n  K  r  k  l  e  c ,  R e v i s o r e n  F ü l l e -
k r u ß  u n d  H ö s e r  

Der Hauptversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr, die fast bis Mitternacht dauerte, 
wohnten die Gemeinderäte Dr. M ü h l e i-
s e n und 2 e b o t, Magistratsrat R o -
d o 8 e k, Oberbaurat Ina. e r n e. .Herr 
Dr. I v a n 8 e k u. a. bei. 

m. TodeSf'^U. Gestern mittags ist die Prl« 
vate Apollonie Radich. geb. RoNer nach län­
gerem Leiden im 71. Lebensjahr gestorben. 
Das Leichen'^eaängnis findet Dienstag, den 
19. d. um 15) Uhr vom Trauerhause aus auf 
den Maadalenenfriedhok statt. Ehre ihrem 
Angedenken! Der schwergetrosfetren Familie 
unser innigstes Beileid! 

ck Eine zweite Teeverabreichungsstelle. 
Morgen, Dienstag vormittags wird ilt der 
j^na^'en-Bürger'chuIe in der K r e k o v a 
ulica eine neue Teeverabreichungsstelle 
eröffnet, in der, äkinlich wie in der bereits 
am SamStag im Wartesaale deS städtischen 
Autobusverkehres am Haifptplotze eröffneten 
Stelle, von 3 bis 10, 12 bis 14, und 17 bis 
18 Uhr an Bedürftige warmer Tee und Brot 
unentgeltlich verabreicht wird. Die nötigen 
(ve^äße (Schalen, Gläser u. dgl.) sind 
zubringen .. 

m. E«ne K''*'^-nvrtei^''n'»^^^?Ve ^ hat Ick 
Stadtgemeinde Maribor in der Vojaknißka 
ulica 1.8 errichtet. Ab morgen, Dienstag ver. 
teilt die Stadtgemeinde an Parteien Kohle 
zum Preise von 40 Dinar per 100 Kilo­
gramm Bon 8 bis 12 Uhr werden ab mor­
gen am RotovSki trg 9 die Anweisungen zum 
Bezug der Kohle ausgestellt und ist daselbst 
der entsprechende Betrag gleich zu entrich­
ten. Bon 12 b's IS Uhr wird dann am Bo-
ia8niSki trg 13 gegen Borweisung der An­
weisung die Kohle auSgefolgt. 

m Reue AmtSftunden fm Magistrat. We-
gen des herrschenden Kohlenmangels gelten 
ab morgen, Dienstag bis auf Widerruf die 
AmtKstunden bei den einzelnen Gemeinde-

Ll'schgeräte wurde die Summe von 226.200.5,9 Behörden von 8 bis 14 Uhr. 
Dinar verausgabt. 

Nach dem Berichte des Zeugwartes Herrn 
Dr. Schmiderer dankte der Vorsitzende 
Vereinsfunktionären für ihre Tätigkeit, wo­
bei er auch des agilen Mechanikers Herrn 
R o m i ch gedachte, der Tag und Nacht, 
stets an seinem Platze ist, wenn es gilt, die 
Not der Mitbürger zu lindern. 

Der Chefarzt der Rettungsabteilung Herr 
Dr. Karl Ipavic überreichte dem Rott­
führer Herrn Franz Schell anläßlich seiner 
tausendsten Fahrt, die er in der kurzer Frist 
von knappen drei Iahren vor einigen Ta­
gen absolvierte, einen goldenen Erinne-
rungSring, wobei er nicht unerwähnt ließ, 
daß auch dem gegenwärtig in Wien lc. 
benden seinerzeitigen langjährigen Mitglied 
der Mariborer Feuerwehr und gewesenen 
Theaterdirektor Herrn Gusdaiv Siege eine 
besondere Auszeichnung zuteil wurde. 

Es ergriff noch eine Reihe von Rodnern 
das Wort, um dem wackeren Wehrhaupt­
mann Herrn V o ll e r für seine uneigen­
nützige und umsichtige Leitung den aufrich­
tigsten Dank auszusprechen und seine Ver­

m. Nachahmung empfohlen! An Stel­
le eines Kranzes für den verstorbenen Herrn 
Karl P f r i m e r spendete die Firma 
Pugelöt Roßmann den Betrag von 
200 Dinar als Beitrag zur Erhaltung ter 
Wärmestuben. Der Stadtmagistrat wird er­
sucht, den Betrag in der Redaktion beheben 
zu lassen. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe der beiden 
letzten Tage sind insgesamt 60 Freunde in 
Maribor zugereist, davon 12 Ausländer. 

m. Raufhandel. Der 30jährige, in der 
Mttnska uliea wohnhafte Schlosser Aloi? 
Megliö erhielt gestern bei einer Raufe­
rei drei Hiebwunden auf den Kopf u. mußte 
in der Rettungsabteilung Hilfe suchen. 

m. In grober WinterSnot wendet sich ein 
armer Invalide mit mehreren lleinen Kin­
dern an nlildtätige Herzen mit der Bitte, 
ihm kleinere Geldspenden zukommen zu las­
sen. 

m. «ranzablüsen. An Stelle eines Kran» 
zen für den verstorbenen Herrn Karl P f r i-
m e r  s p e n d e t e n  H e r r  D r .  U r b a e z e k  
150 und .Herr Ferdinand B l a Z e v i >! 100 
Dinar für die Freiwillige Feuerwehr. Statt 
eines Kranzes fi'ir den dahingeschiedenen 
Herrn Friedrich Weitzel sind der Wehr 

fördert das natürliche Kräslenäkrmiltel: 
de OvomalÜne Wai^skum, Gewif^ks'u« 
nakme und ae^stiae Eniwlckluno. ^ 
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von Herrn Joslp Rosenberg 100 und 
von Herrn Alex. Rosenfeld, seinem 
Freund ebenfalls 100 Änar zugekommen. 
Herzlichsten ^nk! — Das Kommando. 

m. Wetterbericht vom 18. Feber, 3 Uhr: 
Luftdruck 739, Feuchtigkeitsmesftr 4- 3, Ba­
rometerstand 749, Temperatur — 3, Wind­
richtung, NW, Bewölkung ganz, Nieder­
schlag 0. 

m. Spende. Frau M. K. spendete je 
Tinar für die beiden armen Invaliden (B 
und Z.) und für die arme Frau, die in der 
NojaSniLka' ulica in einer Hclzlage wohnt. 
Herzlichen Dank! 

* Bei Darmträgheit, Leber- und Gallen-
leiden, Fettsucht und Gicht, Magen- und 
Darmkatarrh, Geschwülsten der Dictdcrtm-
wand, Erkrankungen deS (lnddarmeS besei­
tigt das natürliche .,Franz-Josef"-Bitter-
Wasser Stauungen in den Unterleibsor).?nen 
rasch und schmerzfrei. Langjährige Kranlon-
hausersahrungen lehren, dag der Ge^)r.^uch 
des Franz-Josef- Wassers die Darm^errich-
tung vorzüglich regelt. ist in Apotlieken, 
Drogerien und Mineralwasserhandlungi'n er­
hältlich. 

Aus Eelje 
Dle Lagt ln Stlje 

Tie gewaltigen Cchneemassen, die ani Fvei 
tag, den 15. d. Vt. um 23.30 die Bahnst:^«'!? 
zwischen Celje und Lakko unter der Vrpota 
verschütteten, wurden mit Hilfe des Mili­
tärs am Samstag, den 16. d. M. mittags 
so weit weggeschaffj, daß der Verkehr auf 
einem Geleise wieder aufgenommen werden 
konnte. Man befürchtet aber noch wenere 
Lawinen unter der Vipota; deshalb wird 
die Strecke am gefährdeten Abschnitt be 
wacht. Die Bahnvenvaltung trachtet, die 
hiesige Industrie womöglichst mit Whle zu 
versorgen, doch unterliegen die Kohlentrnns 
Porte wegen des hohen Schnees großen 
Schwierigkeiten. 

Die Frage der Kohlenversorgung hat s:ch 
<n den lej^ten zlvei Tagen gebessert. Am 
Mittwoch fand am Ctadtamt eine Kouf^-'^nz 
des Magistratsrates Herrn Zubic mit den 
hiesigen Kohlenhändlern statt; bei dieser 
Gelegmheit wurde über die Mastnahmzn zur 
Milderung der Kohlennot verhandelt. Die 
Stadgemeinde erhielt am Donnerstag 15 
Tonnen Kohle, die sie an die bedürsti.istLn 

Ben>ohner verteilte: außerdem hat die ,-i'rk 
Hütte in Taberje 30 Parteien aus Celje .^u 
b00 Kilo abgetreten. Die Stadtgemein.^e bat 
für Ihre Beamten zivei Tonnen Kohle aus 
Huda jama bei La8ko beschafft. 

Die Wafserleitungsrvhren sind in 
unbeschädigt, Defe7te gibt es nur in den 
HauSleitnngen. Dos Reinigen der verschnei 
ten Strafen hat die Stadtgemeinde bisher 
30.000 Dinar, also das Doppelte des V-'r 
anschlagSPostenS, gekostot. Nim braucht ober 
das Stadtamt noch 30 bis 40 Tausend Di 
nar. Das Kommando der Draudivisisn ^nir 
de ersucht, der Stadgemeinde 50 Mann der 
hiesigen Garnison zum Reinigen der Stra­
ßen zur Verfügung zu stellen. Das S.'c.dt 
amt hat eine Kundmachung über die Prri^ 
treiberei mit Lebensmitteln herausg>'g?l,?n 
und die Kaufleute vor Preistreiberei crnst 
lich gewamt. 

e. Todesfall. Am 14. d. M. starb 'm hi? 
skgen Krankenhause die 33jälirige Arlieitibrs 
gattln Antonia OfiL aus Zbelovo. N. p ! 

e. Freiwillige Feuerwehr Celle. Den Wo-
chendienst versieht bis einschließlich S^'nis-
tag, den 23. d. der. dritte Aug unter Kom­
mando des Zugführerstell^ertreters ^)'?rrn 
Edmun Bandek. Telephon Nr. 99. 

e. Den Apothekennachtdicnft versiebt kis 
einschließlich Freitag, den 22. d. M. die 
Apotheke „Zur Mariahilf" am Hauptpl^^k. 

Sport 
Hauptversammlmlg deS G. K. Zkelezni 

iar. SamStag abmds hielten die Eisenbah­
ner ihre diesjährige Hauptversammlung ab, 
n welcher nachstehender Ausschuß gewählt 
w u r d e :  O b m a n n :  J n g .  K o u d e l k a ;  
Obmannstellvertreter: Mirko Rajh. Zchrist-
ührer: Ioscf VokaL; Kassier: Joses Fischer; 
Zeugwart Max Wagner und .Hans LutaS. 
Ferner wurden in den Ausschuß die Herren 
Crmenc (Leichtachletik), Safran (Fußball), 
ArzenZek (Schwerathletik), Rauter (Tennis), 
Prokurist Pipuk, Parma, Vauda, Novak, Ko-
i und Wozetiv berufen. 

: S. K. Ptuj. Im Sinne des letzten Aus-
'chußbeschlusses haben sämtliche Mitglieder 
hre Sportutensilien rein gewaschen und im 
ordentlichen Zustande beim Klubkapitän 
Herrn Paul M a ch a t s ch bis längstens 2ö. 
Feber abzugeben. Die Verlautbarung ist 
zünktlich einzuhalten. Die Klubleitung. 

: Danksagung. Die Wintersportsektion des 
Slow. Alpenvercines spricht auf diesem We­
ge Herrn Baron Pius Twickel sür 
>ie ausnahmsweise erteilte Bewilligung zur 
Trasiierung der Skiroute über den Pyrami­
denberg anläßlich der Austragung des Lang 
laufes um die Skimeisterschaft des Kreises 
Maribor ihren herzlichsten Dank aus. Das 
Betreten des Besitzes ist ansonsten auch fer­
nerhin verboten. Die Wintersportsektion deS 
Slow. Alpenvereines. 

: Die Prager Slavia spielte gestern in Pa 
ris gegen die Stadtrepräscntanz von Paris 
3:3 unentschieden. 

: Frankreich und Luxemburg trugen ge­
s t e r n  i n  B o r d e a u x  e i n e n  F u ß b a l l ä n d e r  
k a nl p f aus, welcher mit einem 5:3-Ziege 
der Franzosen endete. 

DollSWschast 
Äugoslawische 

Devisenvorstftriften 
(Räch dem neuesten Stande.) 

Einzahlung sür Ausländer. 

Klno 
Burg-Kino. Noch heute Montag: „D e r 
Pechvogel". Lüstspielschl».ier mit' 
Harold Lloyd in der Hauptrolle. 

Union-Kino. Bis einschließlich Mittwoch, üen 
2 0 .  d .  M .  „ D e r  K  ö i  g  d e r  
Gaukler" mit T o m M i und 
dessen Wunderpferd Toni in den Hl'udt-
rollen. Achtung: Doppelprogramm. (Der 
angekündigte Film „Me Rose aus der 
Dschungel" nlit Dolores del Rio lit ux-
gen der Verkehrsstörungen nicht einge­

langt). 

Einzahlungen zugunsten von außerhalb deS 
S. H. S-Staates wohnenden Firmen oder 
P e r s o n e n  k ö n n e n  n u r  b e i  d e n  z u m  
D e v i s e n  H a n d e l  b e f u - g t e n  B a n -
k e n gegen Abgabe von Erklärungen (Oba-
veza), in welchen sich die (5in,zahler verpflich 
ten, binnen drei Monaten die Einfuhr der 
aus den: Auslande bezogenen Waren durch 
Fakturen und Zollbolletten nachzimieisen, ent 
gegengenommen werden. Die (Einzahler ha 
ben überdies den Protokollierungs- oder 
Gewerbeschein sowie die Steuerquittung sür 
das letzte Quartal vorzulegen. 

Ist die W a r c bereits einge­
führt, so sind nebst Abgabe der Obaveza 
Fakturen und Zollbolletten schon bei der (^n 
zahlung vorzulegen. Für private Zwecke von 
Inländern oder standig in Jugoslawien 
wohnhaisten Ausländern ist die Ueberweisung 
bis zum Höchstbetrage von .M) Dinar oder 
Gegenwert per Monat in das Ausland ohne 
weiteres zulässig. 

Bei den jugoslawischen P o st s ch e ck« 
ämtern in Beograd, Zagreb, Ljubljana 
und Sarajevo können ohne spezielle Bewil­
ligung I. (Einzahlungen in unbegre^izter 
Höhe zugunsten von Ausländern geleistet 
weri>en.2. Abhebungen von solchen 
Kontis jedoch nur über 5000.Dinar halbmo­
natlich erfolgen, wenn diese Beträge minde­
stens zwei Monate aus dem Konto gelegen 
sind. Ueber die abgehobenen Beträge steht 
dem Kontoinhaber dos freie Dispositions­
recht zu. 3. Jene Beträge, die mindestens 
einen Moqiat auf dem Konto ruhen, dürfen 
zu Zahlungen innerhalb von in Jugoslawien 
1)omizilierenden Firmen oder Personen ver­
wendet werden. Solche Zahlungen werden 
aber weder als freie Auslandauthaben an­
gesehen, noch dürfen sie für die Sicherstel­
lung der Valuta verwendet werden. 

AuSlandkonti. 

Die unter Beobachtung der geschilderten 
Formalitäten bewerkstelligten Erläge sür 
ausländische Konti (in der Fol^e „Ausland 
konti" genannt) stehen zur freien Dlspositi 
on des Kontoinhabers Ohne Beibringung 
von Belegen werden Ueberweisungen für daS 

Gutschrift auf einem Sperrkonto, 
über das nach Vorlage der vorbezeichneten 
Dokumente oder nach vorherigen! Freigabe-
ansuchen beim Generalinspektorat des Fi­
nanzministeriums in Beograd verfügt wer­
den kann. Die Umnmndlung eines Sperr­
kontos in ein f r e i e s Äonto ist mö­
glich, wenn ein begründetes Ansuchen an 
das Generalinspektorat in Beograd gerichtet 
wird. Auf ld'as Konto eines Ausländers kön« 
nen auch R i m e sf e n und Schecks, die 
zu L«sten eines auf legalem Wege entstande­
nen Kontos eines Ausländers gezogen wur­
den, gebucht werden. Ist diese Voraussetzung 
nicht gegeben, werden vom Bezoge<-^cn Be­
lege abverlangt. Ohne Belege erfolgt die 
Gutschrift auf Sperrkonto. 

Auf Auslandkonto werden weiter lrcdi-
diert: 

a) B a n k n o t e n s e n d u n g e n per 
Kurier aus dem Auslande gegen Vorwei­
sung der Bestätigung des Ein^angszollam-
tes (Uverenje): Postsendungen sind aus­
schließlich an die Natiorvalbank oder an de­
ren Filialen zugunsten des Girokontos der 
betreffenden Bank, bei welcher das Konto un 
lerhalten wird, zu leiten. Ueber die aus dem 
Auslände einlangenden Notensendungen ha­
ben die jugoslawischen Bankeir Vormerkun­
gen zu führen und die Kontobuchungen be-
onders zu kennzeichnen, wie „auslandfreies 

Bardinarkonto". Das durch die Einfuhr von 
effektiven Dinaren entstandene (Guthaben 
ausländischer Kontoinhaber (also von einem 
auslandfreien Bardinarkonto) kann zur Ab­
lieferung als (5xportvaluta nicht herange­
zogen werden. Solche Guthaben behalten 
zwar den Eharakter „auslandfreier Gutha­
ben", sind demnach in der gleichen Weise wie 
letzt, zil Kontoübertragungen, Auszahlungen 
Per Brief oder Schecks usw. zu verwenden, 
doch dürfen keinesfalls auf Grund von aus­
landfreien Bard-inarguthaben Bestätigungen 
für die Erportvalutaablieferung ausgefolgt 
werden. 

Falls zu Lasten eines „auslandfreien Bar 
dinarkontos" Beträge auf das Konto eines 
anderen Ausländers übertragen werden, 
wird die Gutschrift dem Begünstigten sinn 
gemäß aus einem den gleichen Einfchrän 
kungeu unterworfenen Konto erteilt. 

b )  C r  l  ö  S  v o n  D e v i s e n .  F ü r  
die Ausfuhr von Waren aus dem Z. H. s.-
Staate werden Uverenjes ausgestellt, welche 
die ÄÄaren beziehenden Firmen von den zur 
Ausstellung solcher Uverenjes befugten Bank 
instituten (Firmen) nur dann erhalten, wenn 
sie Devisen im voraus begeben haben. Der 
Gesaimtbetrag der für ausländische Rechnung 
zum verkaufe gelangenden Devisen ist der 
5?«tionalbane anzubieten, nielche ein Drittel 
zu dem von ihr festgesetzten Kurse und die 
übrigen zwei Drittel zn dem in, offiziellen 
Kursblatte notierten Durchschnittskurse des 
Abrechnungstages übernehmen wird. 

(Schluß folgt.) 

Winter 
Bon Alfred P o l g a r. 

„Lehmann, erzählen Sie also den >)er 
gang." 

„J6) muß vorausschicken, Herr Richter 
daß ich an Frostbeulen leide, Schmerzen 
bekomme vonl Druck des Winterrocks au 
die Schultern, und daß mein jährlicher 
Schnupfen ini Oktober einsetzt nnd im Mai 
langsam abklingt. Also au jenem Tag be­
gann es Äainit, daß mein Aeltester von mir 
verlangte, ich solle ihm bei seiner Hausarbeit 
„Warum lieben wir den Winter?" helfen. 
Hernach las ich, während mir das Wasser 
aus den Augen rann, in der Zeitung, daß 
die Wälder in weißer Pracht erglänzen, n. 
daß die Schneemasien, in denen die Autos 
stecken bleiben, ein Hermelinmantel um die 
Schultern der Stadt sind. Meine Frau, die 
immer den Nagel auf die empfindlichste Stel­
le des Kvpfes trifft, sagte: „Sieh doch die 
schönen Eisblumen am Fenster!" Eis-Blu-
men! Eine widerlich perverse Vorstellung. 
Blumen: daS ist Leben, Wärme, Liebe. EiS: 
das ist Tod, Kälte, Grausamkeit. Wenn man 
mir oon Schönheit der Eisblumen spricht, 
ist das so, als wenn man einem Hunger­
leider vom pittoresken Reiz der Armut er­
zählte. Meine Frau sah gedankenvoll durchs 
Fenster, und als ich ihr von den Augen 
ablas, daß sie im Begriffe sei, etwas über 
fröhliches Flocken-Wirbeln zu sagen, ging 
ich fort, "l'uf der Straße begegnete ich einer 

Ausland wohl anaenommen. doch erfolgt die 1 Schar Kinder, die zähneklappernd und sich 

die Ohrels reibend krähten: „O, o, o, — wie 
macht der Winter froh! — Wenn wir unier 
Scherz und Lachen — Einen großen Schnee­
mann machen — o, o, o, — wie macht der 
Winter frok>." Gegen dieses Lied habe ich 
auch sonst eine tiefe Abneigung, und zwar 
wegen der Strophe: „U u, u, — ich weiß 
s5)on was ich tu'! — Meine guten Eltern li^' 
ben — nie sie tränken, nie betrüben — U, 
u, u, — ich weiß schon nxls ich tu'!" Sich 
vorzustellen, daß das Kind dasitzt und nach' 
denkt, was es tun solle, und plötzlich einen 
Jauchzer losläßt, weil es auf den erlösenden 
Einfall gekommen ist, seine guten Eltern zu 
lieben!" 

„Bleiben Sie bei der Sache." 
„Ich war also schon sehr gereizt, als i-k» 

zu den: Schaufenster der Kunsthandlung 
! am, wo ich und Melanie unser Stelldichein 
haben. Der Wind blies ekelest. Ich beseh 
mir die Bilder ini Schaufenster: „Ter Schnee 
als Plaftiker." „Winterzauber" „Jni Wei­
zen Märchenn>ald." „Dörfchens Winter« 
raun?." „Im Schmuck dl?r Eiskristalle." 
„Nun schweigen alle Stimmen." Die zehn 
Taschentücher, die ich jeden Morgen zu mir 
tecke, waren aufgebraucht, als Melanie er-
chien. Gesprächsweise erwähnte sie, daß der 
Schnee melodisch knirsche, und daß die Bäu­
me im Park aussehen wie.. . „Liebes Kind", 
unterbrach ich sie, „ich bitte dich, sage nicht: 
wie mit Zucker bestreut, bitte, sage da-^ 
nickit!" Sii.' erwiderte: „Ist dir lieber: mit 
Diamanten besetzt, die in der Sonne glit­
zern?" . . . „Nein. Tu sollst die Bäume, de­
nen, das was bei ihnen Herz heißt, in Lie-
lie erstarrt ist, überhaupt nicht uzen!" Ein 
Wort gab zehn andere, und als ich vonl 
Glatteis wieder aufstand, war sie verschwun­
den. Dann also kann die unglückliche Be« 
gegnung mir den: Herrn in: Pelz „Was 
hört man von: Wetter?" Ich: „In Hapa-
randa sammelt sich schon wieder ein Tief 
oder ein Hoch, daS auf uns zurückt. Dieses 
Drecknest sollte uian von der Erde wegbren­
nen. Der Winter, schreiben die Zeitungeii, 
wird noch lange dauern" . . . „Ich weiß 
nicht, was Sie gegen den Winter haben?", 
sagte der Pelzmann. „Wie schön, wenn der 
Schnee in lustigen Flocken herniederwirbelt. 
Eisblumen an den Fenstern blühen, die Bau 
me dastehen, wie mit Zucker . . ." Hier traf 
ihn mein Stock auf den Schädel!" 

„Gerichtsdiener! Wie viel Grade sind heu­
te?" 

„Sechsundzwanzig unter Null, Herr Ricki-
tcr." 

„Herr Zeuge, hatten Sie wirklich gesagt: 
wie mit Zucker. . .?" 

„Gewiß, .Herr Richter Ist es nicht ein 
zauberischer Anblick, wenn die Aeste glitzern 
im Schmuck der Milliarden Eiskrista^e?" 

Den Angeklagten, wegen unwiderstehlichen 
Zwangs freigesprochen, erwartete daheim 
das Kind mit der Hausarbeit. 

„Vater, waruul lieben wir den Winter?^^ 
„Aus demselben Grund, aus dem wir dis 

Ehe lieben, den Staat, unsere Pflicht und 
Gottes strafende Lenkerhand" Aber das 
dachte Lehmann nur so fiir sich. Laut sprach 
er: 

„Schreibe: Wie schön, wenn an den Fen­
stern die Eisblumsn blühen, die Bäume da­
stehen, als wären sie mit Zucker bestreut.. 

Medizinisches 
d. Ein amerikanischer Chirurg gegen dl« 

hohen Al>sätze bei Damenschuhen. Dr. Mayo. 
ein bekannter Chirurg von Rochester (Min, 
nesota), erhebt seine warnende Stimme ge< 
gen die holten Absätze der Damen, die die 
Forn: ihrer Beine den hohen Absätzen op­
fern. Nach seiner Auffassung ist eine Atro­
phie (Abzehrung) der Waden und hiemit 
eine völlige Veränderung der Form dc? 
Beines die Folge. Dr. Mayo spricht weiter; 
seine Erfahrung au?, daß die Frauen kleiner 
werden und führt diese Tatsache darauf 
zurück, daß die Amerikanerinnen heutzutage 
fast gar nicht mehr gehen, sondern nur ini 
Auto fahren, was eine Verkümmerung zi^r 
Folge hat. 

d. Magenschwäche äußert sich durch.Druck, 
Spannung in der Magengegend, Aufstoßen, 
Säuregeschmack, Verschleimung, Blähunx^en 
usw. ^ie besteht in der Hauptsache darin, 
daß der Magen mehr oder weniger die 
Fähigkeit verloren hat, ansgenonimene 
Nahrungsmittel zu verdauen. Infolgedessen 
bleiben sie lange unzersettt im Magen liegen 
und gehen dann g<'wöhnlich ^anz unvcr.in-
dert wieder ad. 



»MliiMr 
L0. dt» Ik. «U?- k«» <»«»t»»4« dl» 17. >»»). 

8 o n c ! e r v e r a n » t s l t u n x e n :  
I»tern»tion»le ^utomodtt- unä /Viotorrsä-
Xu85tElIune / Ieck»l5cke dieuketten unä ^r-
iwäun^en / 8ti'»üendAume»se / Koklenmesse / 
Xuostseläeo-^uiZtellune / >VIener pelimoäe-
8»Z<)n / ^u55tellunx für?>!»krunxt- u. venuL-
mittel / l.,nÄ- u. for»tvlrt»ed. ^usler»ck»u. 

Oesterreiekiseke üil»stvie!i->^u«»teUu»x 
<15. dt» N. ««r» L979). 

Kein Patzols»,m! Mit M»fl»ou»»eis «i»d Relse»ak freier 
Httnzül^ertritt nach Oesiekreich. Da5 uns«rtschi Durchreise« 
»isum »ird bei Vorweisung de» Messeausweises an der 

Grenje erlettt. 
Bedeutende Z^OhrpreisbegllnsttgtiNDei, auf den jugoslawischen. 
»Nßorischen und österreichischen Bahnen, aus der Dona», im 

Adrialischen Meere, sowie i« Luft»er»atzr. 
A»«kvnste aller Art. so»ie Messeausweise Dinar 40 —) 
erhiUUch bei der Wiener «esse-A-S.. Wie» VII., 
sawie — während der Dauer der Leipjtoer Frühiahr»-
messe — bei der Au5t>unfi5stell< i> Leipziß. Oeslerreichisches 
«essehaus, und dei den ehrenamtlichen Vektreiunien in 
«  a r t d o r :  F i l i a l e  d i r  L a i b a c h e r  A r e d i i d o n t i .  E r s t e  I a a o -.. .. ^ ^ slawische Transport-A.-G. GchenkerCo.. Metjska .. 

und Tujsl^a promewa z»»za za Maridorskv oblaß. 
l7>7 

l^leiner /^nzieiqer 

WlirlliibeüMlliM 
>Vir benütixen intellixk'nte. »xile Vertreter (Irenen untl 
vimen) in »ilen xrüöereri Ltäclten unc! Ortgctistten 
^ux^oslaviens ftir äen Verkauf von viZsensckaMlcken 
uncj beN«tri5li5cden vückern sul ksten^aklun^en. und 
?v.ir in allen Zprseken. klake ?5ovl5l<)a! Zerren 
uncl Damen, H/elcke dei ^ävoltsteli,/^er^ten unc! sons­
tiger Intelllxen? cle5 detrefkenäen Ortes ^ut einxekükrt 
^incl, v^Dllen sick >vexen Vetaik an Interreltlsm «l. «t.» 
^»xrek, ^arovskk ZK, sud ^?^r. p-!396'' dOltlmö^Iickst 
melclen. l887 

M 

Für sofortigen Eintritt wird eine im Selchwaren-
G e s c h ä f t e  v e r s i e r t e  

ssMilerli. llMien« 
slowenisch und deulsch sprechend, gesucht. Wohnung und 
Kost tm ^ause. Nur solide, tttchtige Krast mit Kaution 
oder (Sarantte bevorzugt. Jos. Benko. Murka Sobota. 

siir IL oder 24 Personen zu Kausen gesucht- Anträge 
unler ..Teppich^^ an die Veryaltung des Blattes. * 

Ich bw ia einem Band 
dein Freund in allen Lage« 
und „Kleiner Herder" genannt. 

O»? Llsiv« Heräo? i»t «i» I,«rilroo ia »ln«I» VaO6»! 
uuä !^r»uodb»r»t». b0<XX) Xrtitrot. 4lXX) üiiäve »v^ 

rc»rteli. 6raoäliek. t'r»KU»Ld. klKvSIiol,. .lscksniumll voiHtLuälivd. 
M l'oiliaUluiixon. ?nidvli«ft« mit Lilckar» umioiuit w »Ne» 
öovl»d»näluo««» o6sr beim V«!»« U«rä» ia ^rsidarz tm Lt«i»s»a. 

Derichlevent« 
Schneeschuhe, Galosch?». 
reifen, Zchlänche usw. reoarlcrt 
fachmännisch und billiq ?c>lrnc, 
Dnmpfvulknnisiermerkstätlc. Äle-
ksandwva cesta -iü, im .'i?l>sc. 

18N 
! ! l ! 

^ Reklameprejsen werden Nli» 
Wn« und Tvldwaren-Repara-
turen bestens uun mschest bei 
M. Jlger 5ohn, Uhrma« 
cher. «ÄospoSta ulica Ib, aus-
geführt. 4»4ü 

! ! l ! ^ 
Mechanische Werkstätte siir Re« 
paraturen v. GrammophonLn, 
Nähmaschinen, Kinderw.igcn, 
Jahrrädern. Eigene Ematllier'' 
ung und Vernickelung. Es emv-
fiehlt sich Justin GnstineiL, Mn 
ribor, Tattönbachovli nlica 1^, 
c^ecienübl'r y^nrlidns dom. !.''>42^ 

' utkAö 

.^fompl. modernes Schlafzimmer, 
^ politierte ^t'lciderlasi.ett, ein-

Be l tc» : ,  Ve t te insä tze ,  kvcs  
gut erlmltcn. Strosimajirjeva 
ul. .^^ofnebüude, lechts. 

1^'?!^ 
Elej^aiiter, quter Radioapparat, 
l> Röhren, kon:pl., init ^it-ihln,.'» 
antenne, Tisch, Batterien etc. 
NM AXX) Tluar .^u verkaüsen. 
Adr. Vcrw. ZZ8.') 

Zu vermieten 
«» 
Möbl. Zimmer j^n vermieten. 
Gresiorcil^eva ul. 5?, Pnrt. linkZ. 

Kabinett s«mt lauter Äzerpsle-
qunl^, ev. sUavierbenlchunq, so-
sort zu vermieten. Strosjmajer-
jeva ttl. i)'l., v^ofnet'öude rect'.rs. 

«Mt 
Zimmerherr wird ausgenummen. 
Frniikopnnova iil. ?1. 137:Z 

Fräulein wird ^lus ciute ^tvst 
u. Bett qenvnnncn. Io?.e 
u.j<ikava SL'l., Tür l87.'j 

?chi.me'^. c^ros;ez, reinc» inöbl. 
Zimmer nm Park, eleltr. Licht, 
s?p. Einqan'i, iic au e>tt!?n sv» 
lideu .Herrn .;il veruüetcil. Zu 
'i^esicsUiqen voil lihr. 

1870 

Zu Mieten gesucht 

Crepe de chine iiir Tailzkrün!^« 
chen in s^roßer AuSivahl erhal. 
ten Sie schon von K3.— Tinar 
an bei I. T r v l n. Maribor. 
Älcivni trq 17. 
Schneeaufnahmen qeben die 
schönsten Photos! — Platten, 
»^ilmS, Papiere immer srisch. 
?lpparate in allen Preislciiien u. 
Optiken a. Teilzahlung. Unter­
richt kostenlos Photomeher, Go-
svoska ul. Jg. Ilü-W 

Äu kaufen gesucht 

Alte Gläser, nntike Möbel. .ille 
Kleiner und Schuhe zahlt l'e-
stcns Maria ?chell. KoroZka ce-
sta 2 s. «,85 
Alte«?, cjntcrhalteues Doppslje» 
ster kaufen qesuchk. Crue.t 
(Äerl, Glaserei, Maribor, 
itposla ul. tL. I8tj7 

Äu verkausen 

vpel.Äefenvaken, sajt neu, in 
garantiert bestem Zustande, ver 
kaufe ich wecken Anlaufs eines 
sirößereu Wagens, billigst. Äu»l 
Pirch, Maribor, Tomöiveva ul. 
12. 

v)eschcistslotal nüt Weristötte 
»ttd ^^iarat^e, iin Zentrum der 
Z lad l ,  per  so fo r t  ^e juch t .  Au-
lrüsie unter „Äirlitütte" lUi die 
Äerw. 1878 

Wohnunk, 2 b is : i  Z innuer ,  ron  
ruhiger, linderloser Partei ge­
sucht. Autrül^e unter ..Nuhili >" 
au die Pelw. 

Ssfene Stellen 

Rtihrifte Vertreter fiir wirklich 
sian.^ neue nnd konknrrenzloie 
Sache ciesucht. sofort Mrg.'ld. 
Angebote uuter ,.s!eiii Äerlttus" 
an die Berw. ' 1377 

Lehrmädchen für Dameuichnei^ 
dergeschäft wird aufgenounneu. 
Adresse in der Verw. * 

Braves Mäd^ien fii? Alles, das 
auä) lo6ien kann, .oder Vodleue 
r in  s i ' l r  den  gun^^en ' -Z 'a l i  w i rv  
ausgenommen. Adresse in der 
Verw. t67v 

^intelligente ^iidin, aus guter 
Familie, die in der serbo-lroa» 
tischen nnd deiltschcu «prache 
perfekt ist, wird in der Provinz 
der Baeka, als Erzieherin qe-
sucht. Ci!^ wird als Zamilien' 
Mitglied behandelt uud soll auch 
Stülpe der .Hausfrau lein. Al­
ter nicht wiäitig. i'lber :tv I. 
werden bevorzugt. Offerte un» 
ter .Intelligente Ii'rdin' und zn 
richtena u die Annoncenexpedi­
tion, Novisad. 1882 

VvrtrvN«»» 
einer großen Mühle in Banat 

sucht gut eingeftihrten 

ÄIlWlMr 
fü r  ganz  S lowen ien .  Osfer te  
unter „Banatski mlin" an In-
gosllwensko Rudolf Mosse d. d., 
Zagreb, Zrinjski irq 20. 1884 

2 ^»>»0115 

Lreilillill!? 
llan^es Sciieitertiol?), per 
s?aummeter 80 Din, franko 

previilje, verkauft 
/^irl<ot,lprevalje.' 1886 

. K lltoa öSckermelster, gibt im eijxenen sovie im dismen 
äer Vervsnäten alten k^reunäen unä Keli»nnten liie traurige 

I^Rcdrickt von äem ttinsctieiäen seiner treuen l^ebensssetSkrtin, k^rsu 

»M MlllO'HM 
^elctle Lonntax, 6en 17. k^ebruar um V422 Ukr nsck kurzem 
.^ctiveren l^eiäen, vergeben mit äen keil. Lterdesalcramenten» im 
55. I^eizensjakre 8«nkt entscl^lummerte. 

Da8 I^eictienbexSnxnis cler teuren Verstorbene» kinäet ^itt> 
wocli, cten 20. k^ebruar um 16 t^tir von cler I^eickenkRlle des 
stSätiscben l^rieclkokes aus statt. 

vie KI. Seelenmesse virct Oonnerstax, cten 21. pedruLr um 
V»!) Ukr in cler k'ran^isksner-pkarrkircke xelesen verdeo. 

I ^ a r i b o r ,  d e n  1 8 .  k ^ e b r u a r  1 9 2 9 .  1881 

I»A«KTR«tr1« UiNR^rrK^KUiUKsrU 
s u c t i t  i n  ^ a r i b o r  0 6 e r  l t e s s e n  I ^ m Z e d u n ^  m i t  
jzrüüeren ^Verkstüttenr^umen un6 elektrisckem KrRltanscdluL 
ocZei^ ^SAlickkeit cles ^nscklusses ?u packten. /^ntrS^e 
unter 1000" »n ctie Ver>vsItunF des ölsttes. 1874 . 1874 

^(iimer^erfüllt ßieben l^ie t^nter?eictineten allen Ver>van6ten, k^keunäen und 
^ lZekannten ctie ketrilbenäe I^actirickt von ctem Ableben it^rer inniß^st-
tzeüetzten, unverß^eölickeir Butter, de^ietiun^sveise Lckviexermutter und 
QroLmutter, äer k^rau 

Wllvie llilllill!. B ÜM 
prtvste 

v/eicke Lonntax, clen 17. l^ebruar 1929 um 12 I^lir mittags nack längerem 
l.eicjen, versetzen mit den kl. Lterdesakramenten, im 71. I^ebensjalire santt 
im l-lerm entsctilaken ist. 

l)ie entseelte I'Iüile der viel ?u frük Dadinß^esckiedenen vird am 
vienstaß^, den 19. k^ebrusr um 15 ^!ir im Irauertiguse. öetnavslca cesta 9, 
ieierliclü einZese^net und sodann auk dem 8t. ^a^dalenen-k^rieddofe in 
pobreZje ^ur ev/iß^en k?uiie bestattet vveriZen. 

vie Iii. Seelenmesse >vird ^ittvocb, den 20. k^ebruar um 7 l^lir in der 
St. !^axdalens-?karrl?irclie sselesen werden. 

^ a r i b o r ,  d e n  1 8 .  k ^ e b r u a r  1 9 2 9 .  

pi» lontlö» ß^eb. I^sätck, lockter. Otto (i. I?Aätcti» 8okn. 
8tevo lonttö, Lctivvle^ersobn. .8tevv und Pia, I^nl<e!kin6er. 

^11e übrixeo Vervsodten. 1869 

vd«isv<lLllteur unll llir älv !<eUslltlvn versnt »'»rtllel,: — vruel« «ler »zisrilmi'sics tlskarna« >0 iNarldor. — fü? «!?a Ner>o?»ober »nck äoii vruetl veraut« 
»vrtlieti: llllrektor Stsntlo VLIl^l./^. —. Veltiv v'odadatt ln fti»rld<»r. 


